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Deutschösterreichischen Kommissionen, die direkten Zutritt zu den Regierun­
gen der eben genannten Mächte hätten, wäre überdies die Möglichkeit geboten, 
hinsichtlich von Streitfragen territorialer Natur ihre bezüglichen Erklärungen ge­
genüber den Behauptungen der Tschecho-Slovaken und Yugoslaven abzugeben, 
eine Vorgangsweise, die doch nur dem alten Rechtssatz des audiatur et altera 
pars entsprechen würde.

Im übrigen hat die englische Regierung in der Angelegenheit der Entsendung 
einer deutschösterreichischen Kommission zu den Regierungen der Alliierten im 
Wege der schwedischen Regierung der deutschösterreichischen Regierung mittei- 
len lassen, dass jene Frage, da sie unmittelbar von der Friedenskonferenz in Paris 
werde entschieden werden, zum Gegenstand einer Demarche bei der französi­
schen Regierung gemacht werden solle.

Einem Auftrag des Herrn Staatssekretärs für Äusseres nachkommend, beehrt 
sich daher der ergebenst Gefertigte nochmals und zwar im Hinblicke auf die Stel­
lungnahme der englischen Regierung, ferner gestützt auf die in dieser Note nieder­
gelegten Argumente und schliesslich auf Grund der mit der hieramtlichen Note 
vom 30. Jänner l.J.N o. 33/pol dem Politischen Departement übermittelten, auf die 
ethnographischen und wirtschaftlichen Verhältnisse des bisherigen Österreich be­
zughabenden Abhandlungen, das Politische Departement zu bitten, bei der 
französischen Regierung auf das in Rede stehende Petit der deutschösterreichi­
schen Regierung zurückzukommen.
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Les Délégués du Conseil fédéral pour les Questions économiques 
et industrielles, H. Heer et H. Grobet-Roussy, 

au Chef du Département de l’Economie publique, E. Schulthess

Spezialbericht 2 Paris, 4. Februar 1919

/ . . . /
Es muss auch heute konstatiert werden, wie dies schon in meinem ersten 

Schreiben1 geschehen ist, dass die künftigen Umrisse der Weltwirtschaftsordnung 
bei den Alliierten selbst noch nicht feststehen. Der ganze Komplex der W irt­
schaftsprobleme schwebt wohl in seiner Komplexität einigen Personen in unkla­
ren Umrissen vor, allein es ist noch kein Versuch gemacht worden, Ordnung in 
dieses Chaos zu bringen. Zu viel Probleme der Übergangswirtschaft verlangen 
dringend nach Erledigung. Es ist typisch, dass, mit wem man auch ins Gespräch 
kommt, selten von der Zukunft die Rede ist, sondern bloss von allen Schwierig­
keiten der Gegenwart. Es fehlt an Überblick und an Persönlichkeiten, welche wirt-

1. C f n °  148.
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schaftlich zu denken im Stande sind, anstatt bloss jeder Schwierigkeit mit admi­
nistrativen Massnahmen zu begegnen. Typisch dafür war die Frage, welche 
gleich im Anfang an uns gestellt wurde, als wir um Erleichterungen für unsern 
Export einkamen:

Welche Quantitäten will denn die Schweiz exportieren im ganzen? worauf wir 
antworteten, dass wir keine neuen Kontingentierungen zu verlangen hierherge­
kommen seien, sondern um alle die Einschränkungen, welche der Grund der ge­
genwärtigen Lage in der Schweiz sind, zur Aufhebung zu bringen.
l . J

Bezüglich der näherliegenden Monate kann nun immerhin folgendes gesagt 
werden:

Frankreich hat durch den Krieg am meisten gelitten und seine Finanzen sind 
am wenigsten geordnet; deshalb ist hier die Ängstlichkeit gross, ja  nichts zu tun, 
was das W iedererstarken der Industrie verlangsamen könnte. D araus entstehen 
gewisse Gegensätze zwischen Frankreich und England einerseits und Amerika 
andererseits. Wir finden bei letzterem Lande, aber auch bei England, vollkomme­
neres Verständnis für unsere Wünsche hinsichtlich Aufhebung der Einschränkun­
gen, deren Abschaffung wir verlangen.

Wir finden auch ein gewisses Verständnis bei Frankreich, aber es wird emsiger 
Kleinarbeit und energischer Stellungnahme in den Sitzungen bedürfen, um 
Erhebliches durchzusetzen. Wir denken gemäss Ihren Absichten zu handeln, 
wenn wir mit äusserster Energie auf Abbau des Art. 10 c2 [und] Art. 13 hinsicht­
lich des Veredlungsverkehrs im S.S.S. Reglement hinarbeiten und anderseits die 
Abschaffung der Transitformalitäten durchzusetzen versuchen.

Ich besuchte heute Vormittag den englischen Delegierten, welcher in der Kom­
mission, mit der wir zu verhandeln haben werden, sitzt; er hat mir seine U n­
terstützung zugesagt. Ich werde denselben Schritt auch bei den Amerikanern un­
ternehmen; der Italiener sind wir sowieso sicher.

Auch über das Procedere sind wir mit dem Engländer bereits einig und hoffen 
daher nächste Woche gegen die Zwingburg der S.S.S. Einschränkungen vorgehen 
zu können.
l . J

2. Cf. n° 21.
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